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zeigen, wir haben es mit feiner Bau- oder Kunftjchule von ausgejprochener Originalität zu

thun, welche von da weitere reife zieht, — dennoch ift eg der Bethätigung hervorragender

einheimifcher Künftler und den eigenthümlichen Iocalen Verhältniffen zuzujchreiben, daß

nicht jede Kunfterfcheinung in Dalmatien als eine bloße Wiederholung des in Byzanz

oder in Stalien, fpeciell in Venedig Gejchaffenen anzujehen ift. Ext mit der vollen Bejiß-

ergreifung des Landes durch die venetianische Nepublif zu Beginn des XV. Jahrhunderts

macht fich die volle Übertragung venetianischen Wejens in Verwaltung, Sitten, Gebräuchen,

Baıt- und Kunftfachen geltend, aber auch jegt fehlte e8 nicht an einheimifchen Elementen

welche jchaffend und fürdernd mitwirften und Einfluß nahmen bei dev Errichtung und

Ausführung herrlicher Werke, jei es für Firchliche, jei es fiir profane Zwecke.

 

Der Sarkfophag des guten Hirten.

Den Beziehungen Dalmatiens zu Byzanz find eine Reihe Kicchenbauten zuzujchreiben,

welche — heute durchwegs außer Gebrauch — den Einfluß des Byzantinismus in ihrer

Anlage und conftructiven Form deutlich zu erkennen geben. EI macht fic) in ihnen das

Sentraliyftem des Ruppelbaues in Verbindung mit tonnengewölbten Räumen über Säulen

oder Pfeilern geltend, wie man es in ähnlicher Weife an den Heineren Kirchen in Byzanz

und Griechenland oder an S. Giacomo di Rialto in Venedig fieht. Leider find diefe funft-

hiftorijch Höchft intereffanten, aber durchwegs Kleinen Kicchlein dem Verfall preisgegeben

und heute, zwijchen Nachbarhäufern eingebaut, al8 Magazine oder zu anderen Zwecken

verwerthet. Zara bewahrt in feinen Kirchlen S. Domenica, ©. Lorenzo und ©. Pietro

Vecchio wichtige Vertreter diefer Art, auch S. Croce in Nona, S. Barbara in Tratı, dann

die fogenannte Sigurata in Ragufa zählen zu den Sirchlein jpätbyzantinifchen Stils.

An dieje Heineren Centralbauten jchliegen fi) nun mit dem Beginn des Ptittel-

alters und der vollen Verdrängung des byzantinifchen Einfluffes, wie unter einflußreicher


